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Das deutsche Angebot.
Tie deutsche Note ist am Mittwoch den Alliierte in

Maris, London, Brüssel und Rom und auch den Vereinig¬
ten Staaten in Washington Mitgeteilt worden . Sie ist
vorweg ein Beweis , daß die deutsche Regierung bestrebt
ist, friedliche Verhältnisse zu schassen, wenn auch unter
den größten Opfern . Tie Reichsregierung hat den Schrittallein unternommen , den Parteiführern erst Mitteilungen
gegeben , als an der Note nichts mehr zu ändern war.
Andererseits ist die Regierung mit dieser Note dem Drän¬
gen der Sozialdemokratie , dem sich hernach die Parteienbis zur Deutschen Volkspaitei anschlossen , nachgekommen.
Mitgewirkt haben hiebei auch außenpolitische Erwägungen,
die namentlich von England ausgingen . Dm englischen
Anregungen, die Lord Curzon im Oberhaus vorbrachte , istdamit Rechnung getragen . Ter Verhanülungsfaden sollte
nicht abgerissen werden, vielmehr erst Verhandlungen
Ms der Grundlage der Gleichberechtigung herbeigeführtwerden.

Erfreulich ist, daß die deutsche Regierung dem deutschen
Standpunkt mit entschiedener Haltung Rechnung trägtund als Ausgangspunkt von den gewünschten Verhand¬
lungen die Wiederherstellung des früheren Zustands , alsodie Räumung des Ruhrgebiets fordert und
ausdrücklich betont , daß der passive Widerstand bis
zur Räumung durchgeführt wird . Ter Anregung des ame¬
rikanischen Staatssekretärs Hughes , das ganze Repara-
tionsprvblem einer internationalen Kommission zu unter¬
breiten , ist weitgehend Rechnung getragen ; namentlich
auch hinsichtlich der Zusammensetzung des Schiedsgerichts.Fm Einzelnen bietet die Reichsregierung 30 Mil¬liarden Goldmark als das Höchstmaß der deutschen
Leistungsfähigkeit an . 20 Milliarden sollen sofort durchinternationale Anleihen ausgenommen werden, die rest¬
lichen 10 Milliarden in zwei Raten von je 5 Milliarden
nach 5 bzw. 8 Jahren . Gelingt diese Aufnahme des
Restes nicht, so soll ein internationales Schiedsgerichtdarüber entscheiden . Das Angebot erstrebt also ein länge¬res Moratorrum (Zahlungsaufschub ). Für die Garan¬
tiefrage bei den Zahlungen wird auf den Verhand¬
lungsweg verwiesen, da nach dem Versailler Vertrag der
Gesamtbesitz und alle Einnahmequellen des Reiches be¬reits haftbar sind. Dabei müsse aber die Pfänder - und
Sanktionspolitik , die politischen und wirtschaftlichen Fes¬seln fallen . Bezüglich der von Frankreich immer wieder
betonten Sicherheiten erklärt sich die deutsche Regie¬
rung zu jeder friedenssichernden Vereinbarung bereit,htveil sie aus Gegenseitigkeit beruht . Wirtschaftliche und
rechtliche Gleichberechtigung aus dem Weltmarkt und deminternationalen Verkehr fordert die Note noch im beson¬der

Ter deutsche Schritt , der ausdrücklich als ein „ noch¬
maliger Versuch" zur Lösung der Reparationsfrage be¬
zeichnet wird , findet in weitesten Kreisen des deutschenVolkes Billigung . Nachdem er getan ist. hat Kritik kei-mn Zweck mehr . Tie sozialdemokratische Presse kündetbereits an, daß sie positivere Angaben erwartet hätte.Tas Entscheidende i<t , wie die deutsche Notein Paris ausgenommen wird . Mit unserem An¬
gebot sind wir nahe an aas herangegaugen , was Eng¬land für notwendig hält . An und für sich läge darinme Verpflichtung für England , daß es einen Vergleicheinleitet . Aber die Erfahrungen mit England auf diesemGsbiet sind wenig erfreulich. Von Paris aus wird —
^ glauben uns nicht zu täuschen — das deutsche AngebotAs ein neuer Beweis schlechten deutschen Willens be¬
dachtet werden. Und so bleibt das deutsche Angebot ein
Ersuch, dessen Wirkungen abgewartet werden müssen.

Die Überreich»«, de» »rutsch r» Nute tu velßteu
«ud Frmekretch.

« Brüssel, 8. Mai. (Agerce Brlge .) De» deutsche«rMstStrLger überreichte heute Nachmittag dem Außen»*'l»ster die Rate der deutsche» Regierung . Di« Note wird
i« « belgische« Regierung geprüft und « tt der frauzöst-

Regierung beraten werde «.
WLV . Puri», 2. Mai. Die Rote der deutschen Regie-M 'st heute Nachmittag um 4 Uhr tm Ministerium für

^ 'wattige Angelezeuheiten überreicht wsrden . Die HaoaS-Mar hat jedoch bereit» um 1 Uhr nachmittag» «ach einem
A » Ettlin rugegaugrnen Text dt» Note tu extenso derVW übermittelt.

Die Note an die Alliierten.
30 Milliarden Goldmark. — Berhandlnngsbereitscha

Berlin , 2. Mai.Die deutsche Note an die Alliierten hat folgendenWortlaut : Die deutsche Regierung hat von jeher denStandpunkt vertreten und sieht sich durch die gegen¬wärtige internationale Diskussion veranlaßt , vonneuem zu betonen, daß Fragen , von deren Regelungder auch von Deutschland gewünschte Wiederaufbauder zerstörten Gebiete und darüber hinaus die wirt¬schaftliche Gesundung und der Friede Europas ab-hängen , nur auf dem Weg gegenseitiger Verständi¬gung gelöst werden können . Die im Wiederspruch hier¬mit erfolgte Besetzung des Ruhrgebiets wurde mitpassivem Widerstand beantwortet . Tie deutsche Regie¬rung teilt den Wunsch aller Besonnenen, daß dietäglich sich versachcsende Spannung gelöst und dernutzlosen Zerstörung wirtschaftlicher Werte Einhalt ge¬tan werde . Sie hat sich daher entschlossen , nochmalseine» Versuch in dieser Richtung zu machen, ohnedamit ihre» Rechtsstaat Punkt zu »erlasse» , oder denPassiven Widerstand auftuqebcn, der fortgesetzt wird,dis die Räumung der über den Vertrag von Ver¬sailles hinaus besetzten Gebiete und die Wiederher¬stellung vertragsmäßiger Zustände in den Rheinlan - enerreicht sind.
Trotz der Ereignisse der letzten Monate hat Deutsch¬land an seiner Bereitwilligkeit festgehalten, für Zweckeder Reparationen , namentlich für den Wiederaufbau.̂er zerstörten ^. e^ e . . , « gen , was immer in seinerKraft steht . Jeder Versuch , diese Bereitwilligkeit indie Form praktischer Vorschläge zu kleiden, ist jedochdadurch erschwer : , dal' es bei der Fassung der deut¬schen Finanz - und Wirtschaftsverhältnisse nicht mög¬lich ist, die Leistungsfähigkeit Lentschlands in festenendgültigen Ziffern abzuschätzen . Daher muß jede Lö¬sung einen elastischen Faktor enthalten , der der gegen¬wärtigen Unmo. , . aveir einer sicheren Abschätzung Rech¬nung trägt . Ferner ist zu beachten , daß Deutschland,da ihm Neber ^ ütte einer produktiven Wirtschaft feh¬len , für die nächste Zeit grö^ e-w Kepftalbeträge auseigene« M - «tt aufzubringen vermag und des¬wegen hierfür auswärtiger Anleihen bedarf, derenAufnahme die Wiederherstellung des deutschen Kreditszur Vo -

^ung hat.
Von diesen Er -wn ausgehend , faßt die deutscheRegierung ihre Vorschläge zum Rcprrationsproblemund den damit verbundenen politischen Fragen wiefolgt zusammen:

Die Gesamtverpflichtung Deutschlandsin finanziellen «nd Sachleistungen wird aus30 Milliarden Goldmark festgesetzt, die mit
2V Milliarden bis zum 1 . Juli 1927 , mit 5 Milliar¬den bis zum 1 . Juli 192 » und mit 5 Milliardenbis züm 1. Juli 1931 durch Ausgabe von Anleihenans den intern "analen Geldmärkten ausznbringensind . Tie ersten 29 Milliarden Goldmark werden
sofort zur Zeichnung aufgelegt . Falls die beiden
Beträge von je S Goldmilliarden bis zu den vor¬
gesehene» Terminen nicht ausznbringen sind , solleine unporic ' rche internationale Kommission dafür
entscheiden , ob , wann und wie der nicht gedeckte
Rest aufzubrrngen ist. Tie gleiche Kommission sollim Juli 1935 auch darüber entscheiden , ob, wann
« nd wie für die Zeit vom 1. Juli 1923 ab die
zunächst nicht vorgesehenen Zinsen nachträglich anf-
zubringen sind . Als unparteiische interna¬
tionale Ko «» Mission soll gelten : entweder das
Anleihekonsortium , das Sic ersten 20 Milliarde«
Goldmarr at, oder ein dem Vorschläge deS
Staatssekretärs Hughes entsprechendes Komitee von
internationalen Geschäftsleuten, in dem Teutschland
gleichberechtigt vertreten ist, oder ein Schiedsgericht,
bestehend ans je einem Vertreter der Rcparations-
kommission und der deutschen Regierung , sowie einem
Obmann. Teutschland wird weiter in Anrechnung
ans seine Schutt» nach den Bestimmungen der be¬
stehenden Verträge Sachleistungen ansführe»».
Teutschland ist überzeugt, mit diesem Vorschlag bis
an die äußerste Grenze dessen gegangen z»! sein, was es bei Anspannung aller Kräfte zu leisten
vermag.

Sollte diese Auffassung von der anderen Seite
nicht geteilt werden, so schlägt die deutsche Regierung

vor . entsprechend der Anregung des Staats¬
sekretärs Hughes das gesamte Reparations-Problem einer internationalenKommission

> z« unterbreiten . Ter Gesamtbesitz «nd alle Ein¬
nahmequellen des Deutschen Reiches sind bereits« ach dem Vertrag von Versailles dafür haftbar. Wiefür den Anleihcdienst diese Haftung konkret zu ge¬stalten ist, läßt sich nur ans dem Wege der Verhand¬lungen feststellcn . Es ist notwendig, daß die
gesamte Ergreifung von Pfändern und die
Anwendung von Sanktionen künftig un¬terbleiben und daß Deutschland von den politi¬schen und wirtschaftlichen Fesseln befreit wird. Imgleichen Interesse friedlicher Zusammenarbeit ist die
deutsche Regierung zu jeder friedenssichern¬den Vereinbarung bereit, die ans Gegen¬seitigkeit beruht und insbesondere zur Schlichtung! von Streitigkeiten in einem schiedsrichterlichen Ver¬
fahren . Die deutsche Regierung schlägt

! vor, ans der Grundlage der vorstehenden Aus-
> führungen in Verhandlungen einzutreten,j Ausgangspunkt von Verhandlungen ist
! die Wiederherstellung des ftatr - s an o! ante (früheren Zustands) .
V , -

Bayrische Spannungen.
Die parteipolitische Hochspannung in München hateinen Grad erreicht, der zu den schwersten BesorgnissenAnlaß gibt . Seit Wochen löst ein Exzeß den anderen ab.

Nicht nur in Versammlungen stoßen die Gegner — Na¬
tionalsozialisten und Sozialdemokraten — aufeinander,^sondern auch aus offener Straße . Exzesse und Ueber-
fälle, die in der Nacht passieren und zum Teil auf den
Alkohvlmißbrauch zurückzuführen sind, rechnen wir da
gar nicht ein . Wie es in der Provinz aussieht , bewiesendie Vorgänge in Arnberg, Eichstätt, Gunzenhausen,Ingol¬stadt, Koburg , Kronach, Nürnberg , Würzburg usw. , wo
nationalsozialistische oder sozialdemokratische Versamm¬
lungen zu schweren Ausschreitungen und blutigen Auftrit¬ten geführt haben. Um die Atmosphäre noch mehr zu ver¬
giften , werden die wildesten Gerüchte ausgesprengt und die
Zahl der Drohbriefe , mit denen sich die Gegner bombar¬
dieren, ist Legion . Daß in den Werkstätten die Versuche
sich bedenklich mehren, die politischen Gegner um die Ar¬beit zu bringen und zu diesem Zwecke dre stärksten Mit¬
tel des Terrors angewendet werden, ist weitere Tatsache.

Tie Ursache dieser gewaltigen Erschütterung der öffent¬
lichen Ruhe und Sicherheit liegt , so schreibt die „A . P ",
zu einem großen Teil in den Agitationsmethoden der Na¬
tionalsozialisten, die sich die terroristischen Mit¬
tel der Sozialdemokratie zu eigen gemacht haben. MinisterDr . Schweyer hat in semer großen Landtagsrede das ge¬
walttätige Auftreten der Nation rlsozialisten in Versamm¬
lungen und auf der Straße festgenagelt, ihnen „planmäßi¬
gen Terror " vorgeworfen . Auch darüber besteht keine
Meinungsverschiedenheit , daß die Bildung der sog« ».
Sturmabteilungen seitens der Nationalsozialisten die
ganze Situation aufs äußerste verschärft hat . Diese
Sturmtrupps sind einst gegründet worden zum Versamm¬
lungsschutze ; jo wird wenigstens behauptet. Mag seinx
sicher ist aber das eine, daß diese Sturmtrupps immer
mehr sich in die militärische Form gekleidet haben und zueiner nicht unwesentlichen öffentlichen Gefahr geworden
sind.

Die Sozialdemokraten, die unter dem Terror
der Nationalsozialisten am meisten zu leiden haben, schreien
begreiflicherweise Zeter und Mordio . Man kann ihre Lago
verstehen. Allein die Sozialdemokraten haben zu beden¬
ken, daß die Nationalsozialisten heute genau dieselben
Mittel anwenden , von denen sie selbst einst den reichlich¬
sten Gebrauch gemacht haben. Die Störung und Spren¬
gung von Versammlungen ist die Erfindung und das.
früher beliebteste Kampfmittel der Sozialdemokraten ge¬
wesen. In der Aera Eisner stand Bayern unter denk
furchtbaren Druck jener Terroristen , die Fleisch vom Flei¬
sche der Sozialdemokratie waren . Aber auch in der
nachfolgenden Zeit , als das Regiment der USP . und
der KPD . von der Mehrheitssozialdemokratie abgelöft
worden waren , standen die bürgerlichen Parteien unter
einem Druck, der erst mit dem Rücktritt der Regierung
Hofsmann gewichen ist.



Tie bayerische Staatsr gierung steht vor einer auster-
ordentlich schwierigen , teilweise unlösbaren Ausgabe. Sie
kann mit ihren besäs -eidenen Machtmitteln dre öffentliche
Ruhe und Ordnung im allgemeinen aufrechterhalten , sie
ist aber nicht in der Lage, den Einzelnen vor heimtücki¬
schen Angriffen, die niemand voraussehen kann, zu schützen
oder Exzessen vorzubeugen, die plötzlich in der Nacht
an irgend einer Stelle in der Stadt ausbrechen.

Kern Mensch , der die Verhältnisse in München klar
überblickt , kann sich der Besorgnis entschlagen, daß ein

Bürgerkrieg unvermeidlich ist, wenn die Aera
der Ausbrüche wildesten Haffes und ungezügelter Leiden¬

schaft nicht bald ein Ende nimmt.
Taß die Zusammenstöße sich auch auf das ganze Land

ausdehnen , geht aus folgenden Meldungen hervor:

Blutiger Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten
und Sozialisten.

Lichtenseld, 1 . M , das „Bamberger Tagblatt"
berichtet , kam es in der Nacht auf Sonntag in Mrstel-
feld zwischen von einer Nachtübung heimkehrenden
Nationalsozialisten und einer Gruppe sozialistischer Ar¬
beiter zu einem Zusammenstoß , wobei ein Student,
nachdem er bedroht wurde , einen Schreckschuß abgab,
durch den der Eisenbahner Hammerschmidt ins Bein
getroffen wurde . Der Verletzte starb bei seiner Ueber-
ftihrung ins Krankenhaus infolge Verblutens.

Regensburg , 2 . Mai . In Ichwandors kam es
zwischen Anhängern der Organisation „Reichsflagge"
und linksstehenden Leuten zu Tätlichkeiten , wobei der
Maschinist Merkel erschossen wurde . Ter Tä¬
ter Diermeier ist ein früherer Sozialist , der jetzt der
Reichsftoage arwehört . Er hatte den Schuß blindlings
abgegeben . Es kam bis in den späten Abend hinein
zu Menschenansammlungen vo dem Amtsgerichts¬
gefängnis , in dem Diermeier inhaftiert ist . Landss-
polizei ist in Schwandors eingetrofsen

Die künftige Getreidewirtschaft.
Berlin , 2 . Mai . Nachdem infolge der Stellungnahme

der Reichsregierung und der Entschließung des Reichs¬
tags vom 12 . April die Getreideumlage mit
Beendigung des gegenwärtigen Wirtschaftsjahres ihren
Abschluß findet , wird von der Reichsregrerung den ge¬
setzgebenden Körperschaften ein Gesetz ent Wurf vor¬
gelegt werden , der die Brotversorgung im kom¬
menden Wirtschaftsjahr aus eine andere Grundlage
stellt . Bei der außerordentliche Bedeutung einer ge¬
ordneten Brotversorgung erschien es nicht angängig , sie
ganz dem freien Spiel der Kräfte zu überlassen , zu¬
mal die inländische Erzeugung zur Deckung des Be¬
darfs nicht ausreicht und eine sehr bedeutende Einfuhr
von Brotgetreide nötig ist. Es ist vor allem daraus
hinzustreben , daß diese Einfuhr durch den freien
Handel getätigt wird . Indessen sieht der Entwurf
die Bereitstellung einer Rücklage von bis

zu 3 »ft Millionen Tonnen in der Hand der Regierung
vor . die dazu dienen soll , die öffentliche Versorgung
während des Ueberganges vom alten ins neue Ernte¬
jahr sortzusetzen und die Möglichkeit einer Einwirkung
bei ungerechtfertigten Preisgestaltungen für Jnlands-
getretde zu geben . Die von der Reichsgetreidestelle zu
beschaffende und zu verwaltende Rücklage soll teilweise
durch die Einfuhr beschafft und in Höhe von etwa
1,5 Millionen Tonnen aus dem Inlands ent¬
nommen werden , und zwar möglichst auf dem Wege
der Vereinbarung . Die Verhandlungen zu Vertrags¬
abschlüssen sind eingeleitet . Für den Fall , daß die
Getreidemengen nicht durch Verträge aufgebracht wer¬
den , sieht der Entwurf eine Umlage von 1 Vt
Millionen Tonnen vor.

Für die Bedürftigen sollen im Wirtschaftsjahr
1923/24 Geldverrage bereitgestellt werden , die mit
Zustimmung des Reichsrats von der Reichsregierung
zur Verfügung gestellt und durch Vermittlung der Län¬
der an die Kommunalverbände verteilt werden fol-

M W
Wer nun aber ist frei ? Rur der Weise,

der selbst sich beherrschet.
De» nicht Armut schrecket , nicht Tod,

nicht fesselnde Bande,
Der den Begierde» zu trotzen und Stand

und Rang zu verachten,
Mut hat, ganz in sich selbst vollendet,

gerundet und glatt ist.
Hora,.

In des Lebens Mai.
Rom« von Aut. Andrea.

(gg) (Nachdruck verboten.)

Lite, von der an diesem Tage am meisten gesprochen
wurde, traf als letzte ein . Sie hatte sich bei Baby und
der Großmama im Grunewald verspätet.

Wenn sie goldene Gewänder getragen hätte , würde fie
nicht mehr geleuchtet und gestrahlt haben, als in ihrem
weißen Waschkleids, mit einein Strauße Rosen an der
Brust.

Sie bemächtigte sich Edels und zog sie fort, in einen
der kleinen Seitensäle . „Du — jetzt hilf mir ! Der Haupt¬
mann ist hier ; er sucht mein Bild . Natürlich ahnt er
nicht , daß ich die Ehre habe, im erste» Saale zu hängen.
Da ist auch eine Dame um ihn , etwas ganz Vornehmes,
Stilles , Gütiges . Ich rate gleich auf seine Frau .

"

„Dann komm nur, " sagte Edel und nahm ihren Arm.
»Wir gehen zu Deinem Bilde . Erinnerst Du Dich , wie
unglücklich Du in der Annahme warst, er könnte schlecht
voll Dir denken ? Nun ist es Zeit, daß er seine gute Mei¬
nung von Dir wiedergewnmt!"

In dein Eingänge zum großen Saale drückte Lite heftig
EdelS Arm. „Da ist er, er hat'S gefunden! " Für einen
Augenblick wurde .sie aauz . blad . _

len . Die notwendigen Summen sollen durch eine A b-

gäbe in Höhe der Zwangsanleihe aufgebracht
werden. Den Zwangsanleihepflichtrgen wird dre Ver¬

pflichtung auferlegt , einen Steuerbetrag ernzuzahlen,
der der bereits festgesetzten Zwangsanlerhe entsprrcht.
Die neue Abgabe unterscheidet sich nur rnsowert von

der Zwangsanleihe , als keine Anleihestücke ausgegeben
werden, sondern es sich um eine echte ernmalrge

dteues vom Lage.
Die ersten Pressestimmen zur deutschen Note.

Paris , 2 . Mar . Zwei Blätter nehmen zu dem über
die Schweiz bekannt gewordenen deutschen Entfchä-

drgungsvor schlag bereits Stellung, denen man

Beziehungen zur französischen Regierung nachsagt.
Ter „Petit Parrsien" schreibt u . a . : Dre an¬

geborene Summe von 20 Milliarden reduziert sich nach

Abzug der Zinsen auf etwa 15 Milliarden . Alle Gläu¬

biger Deutschlands könnten also mit Bestimmtheit imr

am eine Summe rechnen, die ungefähr der Hälfte der

Kricgsschäden gleichkäme , die Frankreich allein hat.

Deutschland verlangt für die Zahlung der letzten 10 Mil¬

liarden , daß seine Zahlungsfähigkeit der Beurteilung
eines internationalen Ausschusses überlachen bleibt . Mit

anderen Worten : der Entschüdigungsausschuß soll der

Machtbefugnis entkleidet werden, die er aus dem Versail¬
ler Vertrag herleitet , obgleich die Vertreter des Deutschen
Reichs diesen unterschrieben haben. Hiezu ist jeder Kom¬

mentar überflüssig. Was die Sicherheit Frankreichs an¬

betrifft , bietet die deutsche Regierung einen gegenseitigen
Pakt an . Das ist nur eine Form , die bereits

im Monat Dezember durch Amerika überreicht worden ist
and die Poincare als „dunkles Manöver " bezeichnet hat.

Also um die Sicherheit Frankreichs und Belgiens zu ga¬
rantieren . bietet Deutschland nur Worte an , die übrigens
dem Inhalt des Art . 10 des Völkerbnndsstatuts gleich¬
kommen. Endlich verlangt Deutschland gegenüber seinen

sowohl vagen als unbefriedigenden Verspre-
chnngen die Räumung des Ruhrgebiets sofort nach
Abschluß der Verhandlungen (nein , vor Beginn ^ -Deutsch¬
land läßt also nicht zu, daß das Ruhrgebiet als Pfand

zeitweilig besetzt wird . Unttr diesen Umständen ist es

klar , da^ die französische und die belgische Regierung es

sjür überflüssig halten werden. Deutschland eine

detaillierte Antwort zu geben : Sie werden sich

daraus beschränken , auf ihre frühere Entscheidung hinzu-
tveisen ."

Das „ Echo de Paris" schreibt : Wer bürgt uns

dafür , daß Deutschland in der Lage ist . auch nur eine

GoldmWarde auszubringen.
Englisches Echo.

London , 2. Mai. Tie meisten englischen Zeitungen
drücken sich Wer die Aussichten über dieAnnahme die¬
ser Vorschläge durch Frankre ich recht Passt-
mistisch aus . Der „Daily Telegraph " erklärt sogar,
Pessimismus sei ein zu schwacher Ausdruck, um die
Stimmung in den alliierten und neutralen Ländern
wiederzugeben; man müsse vielmehr von Niedergeschla¬
genheit sprechen . Auch die „Times " glauben , daß die
Note den Standpunkt Poincares kaum ändern dürfte . Ter
„Daily Chronicle" hält die schroffe Haltung der Regie¬
rung für unveränderlich feststehend . Poincare vertrete in
der Tat die Annexion des Ruhrgebietes , und des Rhein¬
landes als französisches Reparationsmittel . So lange
Deutschland nicht bittend und flehend vor seinen Fü¬
ßen liege und der Bevölkerung der besetzten Gebiete nicht,
den Befehl gegeben habe , bedingungslos aus französische
Kommandos zu gehorchen , werde Poincare hartherzig

! bleiben und ke inerlei deutsches Angebot ent-
? gegennehmen.

Vor der „Dorsstrasze" stand ein stattlicher rosfizier , ver¬
tieft in die Betrachtung des meisterhaft gemalten Bildes.
Ein Ausdruck von Wehmut und Verträumtheit lag in sei¬
ner Miene . Einmal sah er sich suchend um . Dann setzte
er sich auf das Rnndteil vor dein Bilde gegenüber, und
während sein Blick versonnen in den Sonnenglanz auf den
roten Ziegeldächern tauchte , schweiften seine Gedanken rück¬
wärts zu einein anderen sonnigen Tage hin, der ihm ein
schlankes Mädchen mit leuchtenden Augen und einer strah¬
lenden Küustlerseele zngeführt hatte.

„Bleib hier !" flüsterte Lite der Freundin zu . Dann
schritt sie gerade aus . wo der Mann in ihr Andenken ver».
funken saß.

Der Duft ihrer Rosen und das weiche Rauschen ihr«
Kleides weckten ihn. Er erhob sich ; ihre Blicke begegneten
einander.

„Das — haben Sie gemalt ?" Er fragte es sehr leis»,
mit einem weichen , dunklen Klange in der Stimme.

Sie nickte : „Macht es Ihnen Freude ?"
Seine Hand suchte die ihre. Da sah sie einen Trau¬

ring daran . Mit einem zitternden, unendlich süßen Lächeln
legte sie ihre Rechte hinein und die Linke mit ihrem glat¬
ten, goldenen Reisen oben auf. „ Seien Sie tausendmal
beglückt und gesegnet ! " flüsterte sie.

„Und Du — Du ! " entgegnete er leise, während er über
ihre Hand mit dem Ringe strich. „ Alles Glück der Erde
Dir , meiner geliebten , holden Jugend !"

Einen Augenblick standen sie , alles vergessend, n, der
auf- und niedergehenden Menschenwoge , wie in einem
großen Leuchten und Glühen . Es war der letzte , sanft
vergehende Widerschein jener Liebesfonne, die ihre Herzen
einst -u einem kurzen, aber desto schönerem Glück ent¬
flammt hatte.

Mit Augen, die der Schmerz verschleierte , schaute er
zum letzten Male ihr schönes, vom Genius verklärtes Ant¬
litz . „Lite , Du einzige — meines Lebens Mai !"

Da drängte alles in ihrem Blicke zusammen , was sie
einst an Zärtlichkeit, Innigkeit und Hingabe für ihn em-
piunden hatte und leuchtete mit der Klarheit des Aethers
in seine bewegte Seele . „Lieber , lieber Hauptmann l " sagte
sie , und es waren die letzten Worte, die sie je wieder zu
ihm sprach. - "

Den folgenden Tag stand auf Lites „ Dorsstraße" der
Vermerk : Berkanit.

" Keirre Einigung über die amerikanischen
BesatzungStosteir.

Paris , 2 . Mai . Das Finanzkomitee , das sich mit
der Erhebung der amerikanischen Besatzungskosten zu be¬
schäftigen hat , ist mit seinen Beratungen immer noch
nicht fertig . Die Schwierigkeiten seien sogar im Augen¬
blick unüberwindliche, sodaß weitere Besprechungen ohne
Ansetzung eines neuen Termins vertagt worden sind
Tie Vereinigten Staaen htaben nach einer Havasmeldung

» die Absicht, mit Deutschland direkt über die Besatzung^
^ kosten zu verhandeln . ^
j Die Ruhrkohlenbeute:
, Berlin , 2 . Mai . Ueber die Kohlenausbeute des Ruhr¬

gebiets liegen neue zuverlässige Schätzungen vor . Dar¬
nach ist es den Franzosen geglückt , bis zum 28 . April
aus dem Bahnwege 96 300 Tonnen Kohlen und
142 600 Tonnen Koks abzubefördern . Auf dem Was¬
serwege sind bis zum 15 . April 168 800 Tonnen Kohle
und 25 000 Tonnen Koks nach Frankreich und Bel¬
gien befördert worden . Das sind zusammen 26510Y
Tonnen Kohlen und 167 000 Tonnen Koks, d. h . in
rund drei Monaten eine Menge , die vor dem Ruhrein¬
bruch von uns innerhalb einer Woche freiwillig ge¬
liefert worden ist.

Zur Berhsftnnx KrnppS.
Essen, 2 . Mai . In der Untersuchungssache gegen

die Direktoren der Kruppschen Werke hatte der fran¬
zösische Untersuchungsrichter Krupp von Bohlen
und Halb ach , um ihn zum drittenmal als Zeugen
zu vernehmen , vorgeladen . Herr von Bohlen hatte
um der Vorladung Folge zu leisten , seinen Aufenthalt
in Berlin , wo er zum Zweck der Teilnahme an den
Sitzungen des preußischen Staatsrats und an wich¬
tigen geschäftlichen Besprechungen weilte , vorzeitig ab¬
gebrochen uW sich beim französischen Untersuchungs¬
richter eingefunden . Nach kurzem Verhör erklärte ihm
der Untersuchungsrichter , daß er verhaftet sei . Wie-
verlautet , liegt irgend ein besonderer Tatbestand für
die Verch s . ::g nicht vor . Von französischer Seite
wird Krupp von Bohlen und Halbach vorgeworfen,
daß er das Heulen der Sirenen nicht verhindert habe,
obgleich er am Karsamstag in der Gußstaylfabrik an¬
wesend gewesen sei, Soweit bis jetzt bekannt , ist in¬
folge dieser neuerlichen Verhaftung mit einer weiteren
Hinausschiebung des Verhandlungstermins zu rechnen.
Nach den bisherigen Mitteilungen von französischer
Seite soll dis Verhandlung am Freitag vormittag vor
dem Kriegsgericht in Werden beginnen.

Unerhörte Strafe » gegen Bergwerksdirektore ».
Hatt -noen , 2 . Mai . In dem Prozeß gegen die Di¬

rektoren der Hennrich -Hütte wurden vor dem Kriegs¬
gericht der 40 . französischen Infanteriedivision Direk¬
tor Jäger wegen Umgehung der französischen Zoll¬
ordnung sowie Gefährdung der öffentlichen Ordnung
zu 10 0 Millionen Mark Geldstrafe, Direktor
Zöllner wegen Umgehung der französischen Zoll¬
bestimmungen zu 50 Millionen Mark Geld¬
strafe verurteilt.

Bon der Lausanner Konferenz»
Lausanne , 2 . Mai . Die Lausanner Konferenz be¬

handelte in der ersten Kommission die besondere Kon¬
vention über das an Stelle der Kapitulationen
tretende Uebergangsregime . Die türkische Forderung,
daß die Türkei wie jeder andere Staat diö Berechtigung
haben müsse, die Einwanderung einzuschränken oder
zeitweise gänzlich zu sistieren , wurde , da einige Alli¬
ierten dafür , andere , besonders Italien , dagegen waren,
an die - Sack>" ""^ ä" ^i -,en zur Ausarbeitung einer Lö¬
sung überwiesen , desgleichen das Verlangen der Tür¬
ken . daß ausländische Gesellschaften den türkischen Ge¬
setzen . unterstehen und daß alle vereinbarten Bestim¬
mungen auf 6W ' - " ' e '' 'igkeit beruhen müssen . Die Dauer
der Konvention über das Uebergangs - Regime
wurde auf 5 Jahre festgesetzt.

Paris , 2 . Mai . Der Zwischenfall, den die An¬
wesenheit der riO ' ea Vertreter in Lausanne hervor¬
rief , hat sich weiter zuoesvikt.

Dolte war der erste, der es entdeckte. Er benutzte dir
schnellste Fahrgelegenheit, um es seiner Künstlerin mitzu-
teilen.

Lite stand wie vom Donner gerührt ; dann rief sie tra¬
gisch : „Ich hatte es in einein Aufalle von Größenwahn
mit 2000 Mark angegeben! "

Sie fragt rächt , wer es gekauft hätte . Sie wußte eS,
ehe Dolte es noch auskuudschaftete.

„Das legen wir zu unserer Mitgift, " sagte sie.
Dolte rieb sich vergnügt die Hände . Schließlich war

es kein Unglück , eine tüchtige Malerin zur Frau zu be¬
kommen , und au die Berühmtheit gewöhnte man sich wohl
allmählich.

Er blieb so lange, bis die beiden gastlichen jungen
Mädchen nicht die Frage umgehen konnten, ob er daS
frugale Abendbrot mit ihnen teilen wolle. Gern hätte er
sich etwüs nötigen lassen ; da aber keine von ihnen Anstalt
machte , sagte er schnell zu . Sv war er zugegen , als . Edel
beim Dämmerschein ein Telegramm in Empfang nahm
und las : „Eben die Straße von Gibraltar passiert . Grüße
von Horst und Mumm ."

, Endlich ging er. Die beiden jungen Mädchen ab«
s saßen noch lange beieinander und sahen die Sterne auf»
t gehen.

Ueber die Gärten hin zogen weiche, kosende Lüste. Sik
trugen ihnen süße Duftivellen zu und strichen lmd üb«
ihre heißen Wangen . In den blühenden Linden regte sich
ein singendes Rauschen , hin und wieder schlug noch ein«
Nachtigall.

Und sie träumten , daß zwischen der Frühlingsnacht und
dem Souneumorgenglüheu ein Tag im Aether stand«,
sonnig, voll Erwartung , mit weitem Horizont. Dan»
würden sie über die Schwelle der Jugend schreiten, dl»
Rosen aus dem Haar nehmen und die Myrte mit dem
Brautschleier hineinflechten.

Und ihre Herzen begannen zu pochen , ihre Lippe» w><
unter Küssen zu erglühen. Die Sehnsucht erwachte uns
schob die goldenen Schleier von ihren Mädchenträumen.

Da sahen sie die Liebe in ihrem Leben leuchten , Heller
und glänzender als den Venusstern an dem nächtlich^
Frühlingshnnmel.

- « » de. -



«rtMchcnsäüc bei de« ausländischen Maifeiern.
Paris . 2 . Mai . Wie die Blätter schreiben , ist die

Maifeier im allgemeinen ohne ernstere Zwischenfälle
kaufen . Immerhin kam es aber zu Zusammenstö¬
ßen Mischen der Polizei und Manifestanten . Die Po-
tt--i drängte sie vom Wege ab , wobei ein Polizeiagent
ßurch Dolchstich verletzt wurde . Bei dem darauf fol¬
genden .^ .ff auf die Manifestanten wurden ungefähr
HgPersonen zum größten Teil am Kopfe ver¬
wundet. Fast zu gleicher Stunde ereignete sich in
einer anderen Straße ein Zusammenstoß , wobei jedoch
nur ein Kind verletzt wurde.

Madrid, 2 . Mai . Anläßlich der Maifeier kam es zu
«wischenfällen zwischen Polizisten und Manifestanten,
wobei ein Polizeikommissar und zwei Arbeiter ver¬
letzt wurden.

Die bayerischen Vorgänge.
München , 2 . Mai . Van einigen unbedeutenden Aus¬

schreitungen abgesehen , ist der 1 . Mai ruhig verlaufen.

Tos von der Staatsregierung vorgesehene starke Aufge-

Sot hat sich daher als nicht notwendig erwiesen. Tie

NciMwchrabHeilungen , die aus Lindau , Passau und

Kcmpten nach München beordert waren , sind wieder nach
> Aren Standorten zurückgekehrt , ebenso zwei Hundertschaf¬

ten Landespolizei. Bei der großen Massenversammlung
j h-r Nationalsozialisten am 1 . Mai im Zirkus Krone
! teilte Hitler mit , daß aus diese)» 1 . Mai ein SMtz-

uiid Trutzbündnis der Nationalsozialisten mit den Organi¬

sationen „Oberland ", „Reichsflagge" , „Blücher" und

Wiking
" hervorgegangen sei. Tas sei das junge Deutsch¬

land . Nach Beendigung der Versammlung zogen einzelne

Gruppen unter Gesang und teils mit Fahnen durch die

Stadt, wobei aber die Ruche nicht gestört wurde.
Gelvranb in Duisburg '.

WTB. LuUturg , 8 . Mai . (Raub ) Auf der Reicks-

bank wurden die von den Postbeamten des Postamts Nr . 1

Muliefernden auf Postanweisungen eingezahlten Gel¬

der in Höhe von 95 Millionen Mark beschlagnahmt,

j Die Bergarbeiter bleiben werter passiv.
Bochum, 2 . Mai . Der Gesamttzorstand und der

Kontrollausschuß des Verbands der Bergarbeiter Deutsch¬
lands hielten in Bochum eine gemeinschaftliche Sitzung
ab und stimmten folgender Entschließung zu: Ter

Gcsamtvorstand und der Kontrollausschuß des Verbands
dier Bergarbeiter Deutschlands bringt erneut die Ent¬

schließung Mm Ausdruck, den passiven Wider¬

stand gegen den franzsöisch -belgischen Einbruch in das
! Ruhrgebiet so lange fortzusetzen , bis eine

Verständigung zwischen Deutschland und
den Okkupationsmächten erzielt ist . Von
der deutschen Regierung wird verlangt , daß sie alles tut,
um die Verständigung zu ermöglich»» und zu erweitern.

Die Anklageerhebung gegen Krupp.
Paris , 2 . Mai . Wie der „Petit Parisien" mitteilt,

wird Herrn Krupp und seinen Mitangeklagten zur Last
gelegt: 1) Ueberschreitung der Verordnung vom 7 . März,
die Strafen für alle diejenigen vorsieht, die Attentate

gegen die Besatzungstruppen unterstützen ; 2) Ueber-
schrcitung der Verfügung vom 11 . Januar , kraft deren
eine Geldstrafe von 10 Millionen oder Hast bis zu 5 Jah¬
ren über Störer der öffentlichen Ordnung und Ruhe
verhängt wird. Ter Gerichtshof steht unter dem Vor¬
sitz des französischen Oberstleutnants Peyronol , der Re-
jgierungsvertreter und Ankläger ist Hauptmann Tuvert.
Die Verhandlung, die am 3 . Mai morgens um 9 Uhr be¬
ginnt, wird noch am selben Tage zu Ende geführt werden.

Aus ALadt und La
-MrsKletk, ». Matross.

' Frlßvtrlä»t«r«irg . Wie aus Stuttgart gemeldet wird,
hat der ReichSmiuister für Finanzen eine Verlängerung der
Zahlung» frist für die Einkommensteuer bewilligt. Zahlungen
bi» 31 . Mai solle» von dem 15°/->!gen Z -schlag befreit seia.
DmSturm aufs Finanzamt und das stundenlange Warten
dort hätte sich also mancher Steuerzahler erspare« können.
FreUich hätte man dar Entgegenkommender ReichSmmisterS
vorher erfahre» müsse«.' Lee htestze Radfahrer»»« !» beabsichtigt am Sonntag
dm 1S ./13 . Mai rineu 1 ' /, TageSaukslug aus des
Hohmzoller« z« macht». (Näheres folgt im Jrserat .)

Die Preise a»rl8 »disHerZrtt »»>e». Dem Durchschnitts.
»<*tlch »v, ja sogar große» Unternehmungen, dir früher stän¬
dig zahlreiche anSländtschs Zeitungen und Zeitschriften hielten,
ist »S heute wegen der Preis« «nmö ltch . Während die Ein-
zelrmmmer derüfOrcelchischen, ««zartschm, schweizerischen und
amerikanischen Zeitungen zw ' schm Mk. 850 und Ml . 700
schwank !. » d auch , . » . . Esrriere deüa Sera ' MI. 700
kostet, kosteteine Nummer vom «Svkntka Dagblad ' Mk.
Uvo. . Mauchcste , Guardia»' Mk. 10S0. de» „Tempi ' Mk.
» W, die . Times ' sogar Mk. 8400. Ganz unerschwinglich
M aber durchweg di, Preise für di» Zeitschriften . So kosten
5 «. die engl . Zeitschrift . The Graph » ' Mk. 4000 , . Grand
«ragazi», , . London Magazine ' und ander« Zeitschriften

AvSstattung Mk. 14000 . Wie «ußerordent-
dMg find demgegenüber«och di« deutsche« Zeitungen

w» Zeitschriften!
Wohnungsrneldewesen . Gemäß Verfügung des

ANdessmanzamts . Abteilung für Besitz- und Verkehrs-
ist mit jeder polizeilichen Wohnungs -Air- oder

Abmeldung innerhalb der für diese bestimmte Frist eine

TJEr
-An- «der Abmeldung abzugeben. Die Steuermel-

hat auf einem Vordruck zu geschehen, der dem poli-
Meldevordruck angehängt und von dem Melde-

MUytigM vorschriftsmäßig auszufüllen ist . Ti « neuen
« « Drucke sind bei den polizeilichen Meldestellen zu haben.

r-.I^.^ 'Hchisinaßnahm «« ?ür die Impfung gegen
teuWrnLatteS verknltze « . Bon zuständiger Seite wird

mitgcteilt : Durch eine demnächst im Regierungsblatt
erscheinende Verfügung des Ministeriums des Innern
ist angeordnet worden , daß mit lebenden Erregern des
seuchenhaften Vcrkalbens nur in solchen Beständen geimpft
werden darf , in denen die durch diese Erreger verursachte
Seuch-e durch serologische oder bakteriologische Unter¬

suchung vom Tierärztlichen Landesuntersuchungsamt ein¬
wandfrei sestgestellt ist.

— Ein Jubiläum des Turnkreises Schwabe « .
Am 1 . Mai konnte der Schwäbische Turnkreis (11. Turn¬
kreis Schwaben ) auf ein 75jähriges Bestehen zurückblicken.
Am 1 . Mai des Sturm - und Trangjahres 1848 wurde
aus einem Turntag in Ehlingen dir „Schwäbische Tur¬
nerbund " als ein in acht Gaue geteilter Bund gegründet,
nach,den: schon einige Jahre zuvor der Männerturnverein
Stuttgart , die Turngemeinde Reutlingen , der Turnerbund
Gmünd und die Turngemeinde Göppingen und Hall ins
Leben gerufen worden waren . Heute zählen zum 11.
Turnkreis Schwaben , gegliedert in 27 Gaue, 603 Vereins
mit rund 85 000 Mitgliedern . Auf dem am 6 . Mai
stattfindenden Wandertag der deutschen Turnerschast wird
des 75 . Geburtstages des schwäbischen Turnkreises an den
Treffpunkten der Gaue gedacht werden . Tie Gaue im Her¬
zen des Landes sammeln sich am nächsten Sonntag bei der

Katharinenlinde bei Eßlingen zu einer gemeinsamen Feier.
' Nagold » 3 . Mat. (Dienstjubiläum ) Heute find eS

85 Jahre , seit Siadibaumeistrr Lang in städt. Dienste ge¬
treten ist. Der Jubilar ist seit längerer Zeit krank. In
feiner Wohnrng hat ihm heute S adisckuttheiß Maier im
Nsmen de» G,meinderans d e beste» Glückwünsche ausge¬
sprochen, ihm rin enilprechrnd Geldgeschenk überreicht und
für seine treue und erfolgreiche Tätigkeit den wärmsten Dank
zum Ausdruck gebracht.' Calw, 8 . Mai. (Neubau für dar Realprogymnastam .)
Gestern land auf dem hies Rathaus mtrr dem Vorsitz von
Obrramtmann GöS eine gemeinschaftliche Sitzung von Ver¬
tretern dis GrmeinderatS Calw, der Lehrer der Realpro-
tzymnafiuwS und der Mitglieder des BezirkSratS statt. Von
der Ministerialabteilung für höhere Schulen war Oberregie-
rungSrat Gaupp anwesend . Nach eingehender E . örterung
all»! in Betracht kommenden Fragen rrk ärte sich der Be-
zirkSrat e'nst mmig bereit , d r Amlsveisammlung vorzuschlagm,
an den Kosten drS in nächster Zeit zu beginnendenNeubauS
d S Realpro ^ymnastumS trilzunehmm. Ausschlaggebend für
diese Stellungnahme war die Tatsache , daß mindesten » rin
Drittel der Schüler aus den Bezirk«»,ten stammt, und daß
man de» Rückgang der Schule im V«gleich zu den Schulen
der angrenzenden Obe ämrer nicht verantworten könne.

' Fr vdrnsiidt, 8. Mai. (Dar Heimbachkiaftwerk end-
gütig «m Betrieb.) Der Dampfbetrieb im städt. Elektrizi¬
tätswerk konnte gestern zum erstenmal fiillgelegt werden,
da die Versorgung der Stadtgrmrinde mit elektrischem Strom
nunmehr ausschließlich durch dar Heimbachkrasiwerk erfolgt,
dar seit Freitag , den 88. April endgültig in Betrieb genom¬
men ist.' Alplr- tach . Um der Wohnungsnot zu begegne» und
eine Anzahl von Boulustigev zu unterstützen , gibt die Stadt-
gemeinde zu zehn Wohnungseinheiten einen Zuschuß von je
7,5 Millionen Mk. Mit der Beihilfe des Staates ist den
Baulustizen süc die Wohnungseinheit eine Summe von zehn
Millionen Mk. garantiert . Im ganzen habe« 34 Baulustigr
um Erhöhung der Zuschüsse und Darlehen nachgesucht.

Stuttgart , 2 . Mai . (Zur Einkommensteuer .)
Dem Vernehmen nach hat der Reichsminister der Finanzer
eine Verlängerung der am 30 . April abgelaufenen Frist
für die Einzahlungen auf die Einkommensteuer 1922

bewilligt . In Rücksicht auf die mit der verspäteten Ver¬
abschiedung des Geldmtwcrtungsgesetzes zusammenhän¬
genden Ueberleitungsschwierigkeiten sollen Zahlungen bis
31 . Mai als rechtzeitig bewirkt gelten und von dem 15-

prozentigen Mvnatszuschlag des Geidentwertungsgesetzes
befreit bleiben.

Wildbad , 2. Mai ( Sais onb eginn . ) Mildem
1. Mai ist für Wildbad die stille Zeit vorüber , die

Hauptkurzeit nahm offiziell ihren Anfang . Tie Bade¬

stadt ist Fremdenstadt geworden. Tie großen und kleinen

Logierhäuser und die Billen , deren Türen und Fenster
iroch vor wenigen Tagen festverschlossen , zum Teil recht

unschön mit Brettern verriegelt waren , sind geöffnet. Auch'
in den schönen , neu gerichteten Badeanstalten zeigt sich
bereits ein lebhafter Verkehr. Tie unvergleichlich schö¬
nen Enzanlagen erscheinen wie neuerschasfen. Zum ersten¬
mal konzertierte wieder die beliebte Knrkapelle, vormit¬

tags in der Trinkhalle , nachmittags in den Enzanlagen
und auf dem Kurplatz.

Tübingen , 2. Mai . (Von der Universität .)
Ter als Nachfolger Wursters auf den Lehrstuhl für
praktische Theologie berufene Professor Tr . Hermann
Faber wurde von der theologischen Fakultät Marburg
zum Ehrendoktor ernannt . — Tie a.o . Professur für Ge¬

schichte an der philosophischen Fakultät der Universität
Tübingen ist dem Privatdozenten Tr . Erich König,,
Professor an der Universität München , übertragen wor¬
den.

Ebingen , 2 . Mai . (Vermi ßt . ) Ein 13V- Jahre
alter Realschüler, Sohn einer hiesigen Beamtenfamilie,
wird seit mehreren Tagen vermißt . Er hat sich am 26.

April Rit einem Fahrrad in der Richtung Balingen vom

elterlichen Hause entfernt und ist seither nicht zurück-
gekehrt.

Gmünd , 2 . Mai . (Oberbürgermeister .) Dem

Stadtschnlthcißen Lüllig ist durch Entschließung des
Sta »itsministeriums der Titel Oberbürgermeister ver¬

liehen worden.
Geislingen a . St . , 2 . Mai . (Wurstvergistung .)

In der Wirtschaft und Metzgerei zum Schwanen m
Tcggingen wurde eine Kuh notgeschlachtet und von

der Fleischbeschau das Fleisch sreigegeden. Nach den, cse-
nuß von Leberwürsten erkrankten 60 —70 Personen , da¬
von etwa zwei Drittel Erwachsene und ein Drittel Kin¬
der . Ein Kind ist schon gestorben ; mehrere Erkrankte
schweben noch in Lebensgefahr . In einer einzigen Fami¬
lie liegen sechs Personen cm der Wurstvergiftung dar¬
nieder.

Ulm , 2 . Mai . (Denkmal der Gefallenen des
Kaiserregiments . ) Tie Vorbereitungen für die am
6 . Mai d . I . hier stattfindende 250 . Jahrfeier des Jnst .-

Regts . Kaiser Wilhelm Nr . 120 sind beendet. Tie Erin¬

nerungsstätte nach dem Entwurf von Architekt Rudolf
Lempp , Stadtbaurat in Eßlingen , ist fertiggestelll. Un¬
mittelbar vor der Wilhelmsburg ist eine 20 Meter breite,
fast ebenso tiefe und 3 Meter hohe bastionsarlrge Terrasse
geschaffen . Auf ihr steht hoch über der Stadt mit weitem
Ausblick ins Land ein 7 Meter hoher schlanker Treikant
mit schmiedeeisernem Kreuz als Krönung , umstellt von
vier schweren Bänken und umrahmt von den mächtrgeu
Bäumen der alten Glacisbepflanzung . Eine Zierde für die,
Stadt , eine Stätte der Ruhe und der Erinnerung an das;
alte, stolze Regiment . ü

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Großer Jnwekendiebstahk in Leipzig . Bei einem drei-

Gold - und Silberwarengeschäft , in der Petersstraße in
sten Einbruch bei der Firma L A . Gündel , Juwelen -,
Leipzig wurden nachmittags für 72 600 000 Mk. Werte
und Waren gestohlen.

Kohlenschieber. Vor der Strafkammer in Aachen
begann ein Prozeß wegen umfangreicher Warenschie-
bungen in Eschweiler zum Nachteil des Eschweiler Berg¬
werkvereins in der Zeit vom Februar 1920 bis De¬
zember 1921 . Schätzungsweise kommen 100 Waggons
Kohle und Eisen in Frage , die dem Empfänger nicht
zugeführt , sondern anderwärts verkauft worden wa¬
ren . Angeklagt sind wegen Diebstahls , Benutzung ge¬
fälschter Frachtbriefe, Hehlerei , Beihilfe ustv . ein Leh¬
rer aus Rheinberg bei Mörs , eine Stütze aus Geldern,
ein Kaufmann aus Düsseldorf , fünf Eisenbahnbeamte
und vier Bürobeamte . Die Akten dieses Prozesses
füllen 13 dicke Bände.

Tie Not der Kleinrentner . Wie ungeheuer die Ver¬
armung des deutschen Volkes fortgeschritten ist , zeigt
das Ergebnis einer Rundfrage des Deutschen Städte-
tages . Danach ist festgestellt worden , daß von 22 216
Kleinrentnern 45,4 Prozent ein Einkommen von 600
bis 1500 Mk . jährlich hatten , 41,9 Prozent ein Ein¬
kommen von 1500 —2000 Mk . , 11,5 Prozent 3000 bis
6000 Mk . , 1 .1 Prozent 6000 —10 000 Mk . und 0,1
Prozent ein Einkommen über 10 000 Mk .. jährlich . Es
hatten also über 87 Prozent ein Einkommen unter
3000 Mk . jährlich , das sind ein Zehntel Dollar ! .

Mutmaßliches Wetter.
Bei schwachen, vorwiegend südöstlichen oder südlich«

Luftströmungen ist für Freitag zunächst noch vH
wiegend trockenes , mildes Wetter zu erwarten . ,

"

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

32 418 G . , 32 581 Br . , in Berlin 31620 und
31 779 Br .

>
1 Schweizer Franken --- 5748 G„ 5776 Br.
1 französischer Franken - - 2144 G . , 2165 Br.
1 italienischer Lira -- 1548 G . , 1556 Br.
1 holländischer Gulden - 12 468 G . , 12 531 Br.
1 spanischer Pesetas --- 4837 G „ 4862 Br.
1 Pfund Sterling - - 147 565 G . , 148 244 Br . ^
ISS österreichische Krone« -- 47,02 G - , 47,22 Br.
1 tschechische Krone -- 968 G . , 972 Br.
1 dänische Krone — 5960 G„ 5989 Br.
Schweinemärkte. Ludwigsburg: Zufuhr 12 Läu¬

fer - und 124 Milchschweine . Verkauft: 1 Läufer- und
90 Milchschweine zum Preis von 310 000 bzw . 150-
bis 210 000 Mk . je d . St . — Herrenberg: Zngeführt
90 Milchschweine und 12 Läufer. Paarerlös 340- bis
440 000 bzw . 650—800 000 Mk . Verlauf sehr langsam.

* Obrr»d«rs, 1 . Mai. Am heutigen Biehmarkt find
trotz flauen Handels die Preis« wieder «tun » in dt« Höhe
gegangen. Die Händler hatten selbst D eh zugeführt, di«
Landwitte waren aber bei den hohe« Preisen uad de» ge¬
leerten Heuschobern sehr zurückhaltend .!

Letzte Nachrichten.
» blrh«««, »«rch Sie sravz . Pre- e. — Fra»tt,tch «iS

t« R«hr,eblet »leibe«.
WTB . Pari - , 3. Mai. Li« deutsche NeparationSnot«

wird von der kberrdpr. ffe abgelehnt. Der . TewpS'
schreibt : Die deutsche Regierung erklärt zunächst, daß di«
zur Zeit schwebenden Fragen sich nur auf dem Wege gegea-
seitiger Verständigung löse« lassen. Da» schließt ei«, daß
Deutschland sich weder durch den Versailler Bettrag, den sei»
Parlament am S. Juni ISIS sanktionirtt hat, noch ban¬
den Londoner Zahlungsplan , den ei«e eigen» zu diese « Zweck
gebildete Regierung am IS. Mai 1S81 angenommen hat»
mehr gebunden erachtet . Alle» tu allem macht Dmschland
tabula rasa mit dem Krieg und verlangt, über einen neue»
Vertrag zu verhandelt:. Frmer geht a«S den Erklär»«-.«»
eingangs der deutschen Note hervor, daß die deutsch« R>
gierung auf de« Standpunkt steht, der passive Widerstand
im Ruhrgebitt sei auf die Initiative der Bevölkerung zu-
rückzusShren . Da» ist ausgesprochen wahrheitSwidrig. M«
hat Beweise dafür, daß di« deutsche» Industriellen im Ruhr-
gebiet , bevor fie durch die Verweigerung der Kohleuliefrr-
ungeu das Signal zum pasfivm Widerstand gäbe», Instruk¬
tion,« aus Berlin abgewartet Hab,«. Im übrige« weiß je-
derma»», daß die deutsche Regierung dm pasfivm Wider¬
stand mit alle« Mitteln der Verführung und de» Zwange»
veranlaßt uud durchg,führt hat. Die Erklärung der deutsche»



«Up «,» surlgrzegr weror, tauft Dä-
raus h'nau», daß di« d- usche R gierung keinerlei Garaniie
für ihre Loyalität zu geben gedenkt, daß sie fieqreich auk
dem gegenwärtige» Konst kt hervorgehen will und daß st « die
feste Abficht hat , bei allen Deutschen die aggresfioe Stim-
« uug gegen Frankreich und dar Vertrauen auf die über,
krgene Kraft Deutschland » zu schalten, da sie unerläßliche
Elemente einer künftigen R vanchrk . Leger find . Zum Schluß
fügt dar Blatt, die deutsche Reg erung wünscht, daß die Al
liierte», nachd m sie um ihre Rrcht« gebracht worden stad,
die der F iedenSoertrag und da» Zrhlungestatat ihnen ge-«ährten, sich untereinander um di« unge» ügendeu Summen
zanken, die da» deuisch« Reich ihnen veispiah. Ir diesen
Hinterhalt werden sich die F anzosrn nicht lacken kaffen. Sie
besitze» Rechte und st« « erden fie bewahren . Sie sind im
Ruhrgebiet und werden dort bleiben.

vom - rse- te» Gebiet.
WDB. KN», 3. Mai. Da» Bet i blawt Cleve wurde

von den Belgier« besetzt . Sie verlangten die Streckenober-
baupläae de» Amtsbezirk », di« aber acht herausgegeben
«mdrn. Auf der Streck « Köla- K ^ bl -nz wurden fünf Auto-
kovtrollstelle « errichtet. In Trot»dors wurden von den Fran¬
zosen 80 Wohnungen an »fordert. Außerdem wurde verlangt,
daß Zivilisten mit Armbinden Bahnbewochung d enst le sten.
Beide « wurde von der Gemeinde abgrlehnt. In Troirdorf
wiesen die Franzosen heute Nachm ttag d e dork'grn E sen»
bahner pewaltsam aus de» Dienstwohnungen. Der Pächter
der Pfaffendorfer Rheinbrücke bet Koblenz ward », da er sich
weigerte , den französischen Forderung n auf Ermäßigung de»
Brückengeld » zu entsprechen und de« Betrag an die Be>
satzungrbehö de abzutirfern, vertrieb »». Ja Bonn und Kas¬
bach verteilten die Fran,osen Flugblätter des Inhalt», daß
für die avs dem besetzten Geb er AuSgewiffenen im unbesetzten
Gebiet hinsichtlich der Unterkunft schlecht gesorgt werde . Auf
der Strecke EuSkirchea wurde an der so enanntrn . Shwarzen
Brücke ' eine Sprenauna v rübt . Näherer >st » ' bekannt.

Der D,h,verkehr i» ber Pselz.
WTV. Mannheim. 3 . Mai. Die in der Pfalz von den

Franzosen gefahren «» Pusonenzüg « werde», wie festzest llt
wurde, viel von Reisenden aur dem unbesetzten Gebiet zu«
Teil vielfach aar Unwissenheit benutzt. ES wird deshalb
daraus hingewiesen, daß von sämtlichen Eiseabahnstrrcken
der Pfalz ( lukgenommea lediglich die elektrischen Bahnen
Landau—Neustadt und Mannheim—Bad Dü . kHeim) da»
deuisch« Effenbahnpersonal von den Fcanzasen verdrängt
wurde. Ganz abgesehen davon, daß mtt der Benutzung der
von den Franzosen gefahrene » Züge große Gefahren ver¬
bunden find und dt« deutsche Reichsbahn selbstverständlich
für Unfälle hierbei keinerlei Haftung übernimmt, ders kein
Dentschei de, « ise,»ah,betete» der Fraizese» de»S»ßige»
» d damit die grschteffene A »w «hrfr„ t gege» de» recht-
widrig,» « Hel»- »nd « »tzret»dr»ch breche«.

Der Retch », «»sch«ß ber Deutsche« v «lk-p»rtei
Ster die politische Lege.

WTB verli«, 3 . Mai. Der Reichkautschuß der Deut-
scheu Bolk-partet trat heute zu einer eingehenden Verhand¬
lung über die gesamte palitische Lage zusammen und faßte
nach dem Bericht der N ittonalliberalen Korrespondenz ein¬
stimmig folgende Entschließung : Der Reichiauischuß der
Deutschen Volkepartetbilligt aarnahmSloS die von der Reichs-
tagrkrakiion und ihrem Vorsitz nden Stresemann verfolgte
Politik der Unterstützung de» Kabinett» Cuno. Der ReichS-
avsschuß erk 'Nnt mir Genugtuung die von der Reichsregie-
rvng entwickelte Aktivität in der Außenpolit k an . Er unter¬
stützt die Politik deS Kabinetts, welche die Ehre deS deutschen
Namens wahrt, jeden Etnniff in die staatlichen Verhältnisse
deS b,s tz en Gebietes zu ückweist und sich für die Souveräni¬
tät und den territorialen Bestand deS heutigen Deutschen
Reich « mit aller Energie rinsetzt. Der Re chtauSschuß steht
einmütig hinter der Reich»tagtfrakaion und ihrem Führer
Stresemann.

M »ß*«h«<» I««e« di, Drviseuspekelati,,.
WTB . » erli«, 3. Mai. Die Reich» egierung lrzt,Grund de» Notgesetzes dem ReichSrat Entwürfe von ^ordnungrn über Maßnahmen gegen die DevisenspckuW«,und über die Wechselstuben vor . De» erste Entwurf Mweitgehende Besch änkungen für Marko «' käuft ins «MM«nmeldepflcht für Devisenkäuse für Rechnung von An!ländern oder auf eigene Rechnung von Devisenbanken,schlich» Sicherheiten für da» von der Reichsbank sch-,lassen« Verbot der Deoisenbeleihuug «ad schließlich di, tz,.fugui» der Reichsbank, von jedermann Auskunft übe, y,.v seabestäude und Drvisengeschäst « ,« sorderu, sowie die U.Iteferuug wirtschaftlich nicht berechtigte » Devisenbeständeverlangen, vor. De, zweit , Entwurf regelt di« Konz«,sie.uierung der Wechselstuben und stellt fie unter desondwAufsicht . Sobald de, ReichSrat diesen im Einvermh««,mit der Reichsbark auSgearbeitetr« Entwürfen zugest!««,haben wird, war vorautsichtlich iu wenigen Tagen der Wsein wird, wird dir Re chtbank von den für st« in AuWgenommenen weitgehenden Besuzniffen entsprechend BeblAchmache».

verhaft»»-«» i» verlt ».
WTB . » er«», 3 . Mai. Die hiesige Polizei verhaftet,am Sonntag Morgen 15 Personen und im Laufe de» Sora.tagS noch weitere 6 Personen, dir laut polizeilicher Ermittlung«in« gewaltsame Befreiung einer Verhafteten ehemalig«,FreikirptsührrrS durch die in Steglitz tagende . Ti chgey-f.senschaft Wrang,! ' , die alr Fortsetzung der früheren Orik.gruppe Steglitz der aufgelösten Deu.schoöllischen F .eiM,partet anzusihen ist, beabstchiigien.

St» frarz Schritt bei de» Türkei.WTV. L««sa»»«, 3. Mai. Wie hier verlautet, hatFrankreich gestern in Konstautinopel «ine Note überreich,«lasten, in welcher die Beendigung der türkischen Truppe«,konzentratioaen in Syrien verlangt wird.
KM »k « ÄrfftlrUrmA vnantworülch: Ludsiz Saut.

Druck »ob Bett '" berW. ^ ieker'jchen BuLdrucker «, MenUM

Versammlung vom
Landw. Bezirksoerein Calw
am S. Mai , n«chm.i- ' / > Uhrb .L8eitz (La»dw.W >uterschulk)

T«ge-ord»«»G:
1 . Vortrag vonOekono -nieratMayer , Rottweil über

Zweck uud Ziele der Viehznchtgeuosfenschaft.
3. Grüud »»g eiuer Biehzuchtgeuvfseaschaft.

Zahlreicher Erscheine» erwünscht.
Für denVorstand : W. Dingler.

Aergern Sie sich
nicht länger ! !

und lesen Sie Ähre Zeitung
für sichAllein.

Sie ersparen sich manchen Ver¬
druß , haben stets Ähr Blatt zur
Hand und bleiben auch im Besitz

des Papiers!

Göttelfiugev.

Danksagung.

Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner geliebten Gattin

Rikele Hammann
ged. Mockter

für die trostreichen Wort « der Herrn Pfarrer»,die schönen Besangsvortiäge de» Gesongve - rin»,
sowie für die Begleitung zu ihrer btzreu Ruhe¬
stätte dank, herzlich

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
ber Batte : Georg H«» ma»n.

Llnl
virä gereinigt bei

Qebrnucd von
vr . 8oläsn8

kravWlstse.
Hkggürts Ksdr. Lsor
lisgoiä unä Ldkaursv.

HerzogSwtt'er:RegiurThr»r«r
geb. Mast, 68 I.

« lte»ßet- .
Die

Badeanstalt
ist von jetzt ab wieder jede«
Freitag geöffnet. Prei»
einer Wannenbad » 1500

Joh- . Teeger.

Mfitkarte»
liefert geschmackvoll die
« . Ntta '

scheVilchN

Sie MieM M Erfolg
wmn Sie Ihre Inserate in der
Schwarzwälder Tageszeitung
, Au» den Tannen ' aufgeben,
welche Amtsblatt für den OA.-
Bezirk Nagold ist u. im Bezirk
Nagold und den angrenzende«
Bezirken Calw «. Freudenstadt
eiu« groß« Verbreitung hat.

Weil sSr d« Rshrseblkt
uehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen sowie die
Geschäft» stell« dr. Blatte » entgegen.

« ltensteig.

SchMimoMsiWsMll
anmelden. Tierar », Schneider.

ß

E
E

Alteusteig.

Feingemahlene»

EI

>

zum Hederichvertilgeu empfehlen I

Deeh L Ziegler ^
Telefon Nr. S .

^

G - sa « gverei«

Sängerlust
« ltensteig.

Mai-
ansflag

amSovntaa,
6 . Mai nach
Kätderb onn
Abmarsch

6 llzr von der „Schwan«
' .

_ Der Ausschuß

Arm-,
strie SM«-

Ztempei
in Kautschuk ». Metall,

sowie

Email
« Schilder»
^ (auch nachts leuchtende)
ck find zu drziehen durch die
1 W. Rirker 'sche

Buchhandlung
AUensteig . ^

RchkW
empfiehlt i« großer Auswahl

G . Kläger
R«gold.

LMKieLki bttiL
ksMlmakiZer ? 3883Zi6r-I) i6N8t

Hamburg -dlsrv-Vork
auk mockernst eingerichteten

vampiern.
IVvckvnt licke -Vdksbrlsu.

blSkere ^.uskuntt unck klatrbelegung ckurck Vertretungin ^ j1en8le !A : ^Vlldelin Kisker, kiivatmarui.

in Ziokei H.N8vrab1 in allen Oroksn u. vsisiekisäensn
Ratunen, 80ivie

8inä ivisäer einZetrokken unä empkislill b68l6N8 äie«

XV. kieber'scke Luckbauckluug
^ Ilsnslsig.
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